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Dienstag , den 16. Juli 1912.
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bezugspreis ftir den Lrts - und Rnchbaroricr 'erkehr M5. 1.20. im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Psg .. in Bayern und Reich 42 Pig.

Amtliche Bekanntmachungen.

K. Oberamt Calw.
Kurse für Gold- und Silberschmiede und Graveure.

Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
beabsichtigt, s) in der Zeit vom 5.—7. August 1912
einen Kurs im Versilbern , Vergolden und Färben
von Edelmetallen , b) vom 8.—28. September 1912
einen solchen im einfachen Schriften- und Mono¬
grammgravieren , abzuhayen.

Näheres im Gewerbeblatt Nr . 28.
Das Gewerbeblatt kann u. a. bei den Schult¬

heißenämtern eingesehen werden, welche zu diesem
Zwecke hiemit angewiesen werden, den Gewerbe¬
treibenden auf Wunsch Einsicht in das ihnen mit dem
Staatsanzeiger zugehende Gewerbeblatt zu ge¬
währen.

Den 15. Juli 1912 .
Reg.-Rat Binder.

Die Strafgesetznovelle.
(Eine populäre Betrachtung von W. Z.)

I.
Als im Jahre 1909 die Gesamtreform des Straf¬

rechts beschlossen wurde, sprachen die verschiedensten
Seiten im Reichstag den Wunsch aus , es möchten
durch ein sofort einzubringendes Notgesetz die
schlimmsten Härten des geltenden Rechts ausgemerzt
und dessen fühlbarste Lücken ausgefllllt werden, da
die große Reform voraussichtlich erst in mehreren
Jahren durchgefllhrt werden könne. Die Regierung
kam diesem Wunsch nach und legte am 12. März 1909
den Entwurf eines solchen Gesetzes vor. Er erfuhr
die übliche parlamentarische Behandlung in der
Kommission und im Plenum . Da er jedoch u. a.
auch Bestimmungen über die Einschränkung des
Wahrheitsbeweises bei der Beleidigung , Tier¬
quälerei (Vivisextion — Schächtfrage) und Erpres¬
sung enthielt , konnten sich die Parteien über ihn
nicht einigen und er gedieh im alten Reichstag nur
bis zur zweiten Lesung. Die Regierung war aus
diesem Grunde entschlossen, ihn unter den Tisch fal¬
len zu lassen. Der neue Reichstag war aber von
der Dringlichkeit der Abhilfe so überzeugt, daß er
kurzerhand den Ausweg der Ausscheidung der um¬
strittenen Punkte wählte und rasch hintereinander
drei Lesungen vornahm . In der dritten (vom 9.
Mai d. I .) nahm die erdrückende Mehrheit den ab¬
gekürzten Entwurf in der Fassung an, die ihm Kom¬
missions- und Plenumsbeschlüsse der Jahre 1910—
1911 gegeben hatten . Die Zustimmung des Bun¬
desrates ist inzwischen erfolgt und das Gesetz ist
am 5. Juli in Kraft getreten . Die Novelle enthält
einschneidende Neuerungen . Vor allem ist an ihr
zu begrüßen, daß sie dem Richter Vertrauen ent¬
gegenbringt und seinem freien Ermessen größeren
Spielraum gewährt . Manche der ungerechten
Klagen über die angebliche Weltfremdheit unseres
Mchtertums werden nun verstummen, da der Rich¬
ter nicht mehr durch das starre Gesetz gezwungen ist,
Sachen auszusprechen, die ihm selbst viel zu hart
dünken. Ich denke hier vor allem an die in der
Tagespresse immer wiederkehrenden Berichte, daß
eine arme Frau , die ein paar Kohlen entwendet
yabe, um ihren frierenden Kindern eine warme
Stube zu verschaffen, wegen Diebstahls im Rückfall
zur Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden sei, und dergleichen Fälle , in denen
häufig den Richtern die Schuld zugeschrieben wurde,
obwohl sie nur ihre harte Pflicht getan hatten , den
allgestrengen Willen des Gesetzes auszuführen.

1) Die für den Laien wichtigsten Aenderungen
sind folgende: Entgegen den Bestimmungen des bis¬
herigen Rechts wird beim Diebstahl § 242, der Un¬
terschlagung § 246 und den Betrug tz 203 schon vom
Gesetzgeber auf den Beweggrund und den Wert des
Erstrebten Rücksicht genommen. Wer in Zukunft

aus Not geringwertige  Gegenstände stiehlt,
unterschlägt oder sich erschwindelt, wird nicht mit der
Strafe des gemeinen Diebstahls usw. belegt. Der
Arme, der z. B . ein geringwertiges Kleidungsstück
entwendet , um sich vor Kälte zu schützen, kann nur
mit Geldstrafe bis zu 300 Mk. oder mit Gefängnis
bis zu drei Monaten bestraft werden. Der Versuch
dieser Delikte ist nur beim Betrug strafbar.

Stadt, Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  16 . Juli 1912.

K. Gauturnfahrt des Nagoldgaues . Das herrlichste
Wetter war es, das die am Sonntag nach Mött-
lingen ausgesührte Eauturnfahrt des Nagoldgaues
sehr begünstigte und eine sehr große Turnerschar auf
die Füße brachte. Ein mit der Turnfahrt ver¬
bundenes Kriegsspiel, das auf dem Marsch nach dem
Festort zwischen dem oberen (rot ) und dem unteren
Gau (weiß) zum Austrag gebracht wurde, erhöhte
noch allgemein die gute Stimmung im Kreise der
Teilnehmer . Der weißen Abteilung in Stärke von
125 Teilnehmern war die Ausgabe zugefallen,
Möttlingen gegen die rote Abteilung (130 Teil¬
nehmer) zu verteidigen und das Eindringen der
letzteren in den Ort zu verhindern . Mit „Aus¬
bietung aller Kraft " ist sie ihrer Aufgabe auch ge¬
recht geworden. Mann für Mann bemühte sich, durch
Herbeischaffung von Holzstämmen, Steinen und
Wagen aller Art zur Verbarrikkadierung der Orts¬
eingänge beizutragen . Die rote Abteilung , der aus
wohlweislichen Gründen verboten war , bei ihren
Manövern Flurschaden zu machen, hatte keine andere
Wahl , als auf den natürlichen Wegen dem Kampf¬
platz zuzustreben. In zwei Gruppen näherte sie sich
Möttlingen , doch war es nicht möglich, diesem sonst
so friedlich aussehenden Ort , der zu einer fast „un¬
einnehmbaren " Festung umgewandelt war , erfolg¬
reich beizukommen. Selbst das „rote" Auto vermochte
den Belagerten nicht den nötigen Respekt vor der
Stärke des Feindes beizubringen , nachdem es vor¬
her schon bei Vorpostengefechtensein „Leben" offi¬
ziell eingebüßt hatte . Doch über Kampfeslust, Mut
und Tapferkeit siegte die gegenseitige Freude am
Wiedersehen so manchen Freundes unter den Fein¬
den. Die Tore der Festung wurden geöffnet und die
nun wiedervereinigte Turnerschar zog in ansehn¬
lichem Zuge einem neuen Kampfplatz zu, wo es hieß:
Mann gegen Mann . Auch dieser Kampf hatte
seinen friedlichen Verlauf genommen. Große An¬
forderungen wurden dort an den Einzelnen gestellt,
da man mit Recht auf gute turnerische Leistungen
hoffen durste. Trotz der Anstrengungen des frühen
Morgens und trotz der heißen Sonnenstrahlen hat¬
ten sich die Kämpfer wacker gehalten und wirklich
schöne Proben ihres Könnens gezeigt. Flott ging
das Turnen von statten, nach dessen Beendigung den
Teilnehmern die nötige Erholung wurde. Nach¬
mittags um 3 Uhr bewegte sich der große Fest-
zug,  an dem auch viele Turner außerhalb Gaues
teilnahmen , durch die schön geschmückten Straßen des
Orts . Auf dem Festplatz angekommen, folgte nach¬
einander ein Gesangsvortrag des Liederkranzes, die
Festrede des Vorstands des Möttlinger Turnvereins,
die Freiübungen und die Turnspiele der Turner
unter Leitung des Gauturnwarts Ri de rer.  Ein
fröhliches Treiben entwickelte sich auf dem überaus
gut besuchten Festplay. Mit der um 6 Uhr durch
den Gauvorstand, Verwaltungsaktuar Stauden-
meyer - Calw  vorgenommenen Preisverteilung
war eine Ehrung des langjährigen Gauturnwarts
und nunmehrigen Ehrengauturnwarts Pfrom¬
mer - Calw  verbunden . In Turnerkreisen verehrt
von alt und jung , ließ es sich der Gau nicht nehmen,
ihm für seine großen Verdienste um die edle Turn¬
sache eine Ehrenurkunde, sowie ein weiteres An¬
denken an seine ersprießliche Tätigkeit durch den
Gauvorstand zu überreichen. Mit Worten der An¬

erkennung und des Dankes für das Gebotene be¬
endete der Gauvorsitzende die wohlgelungene Ver¬
anstaltung , wobei er ganz besonders die guten Vor¬
bereitungen für diesen Tag durch den Turnverein
Möttlingen , sowie die freundliche Aufnahme der
Gäste seitens der Einwohnerschaft hervorhob, und
zum Schluß ein dreifaches „Gut Heil" auf die
deutsche Turnsache und auf das deutsche Vaterland
ausbrachte.

Preise  kamen zur Verteilung an a) aktive
Turner : Rothe, Martin , Calw , 1. Preis mit 117
Punkten ; Pettenon , Eugen, Horb, 2. Preis mit 114
Punkten ; Lörcher, Jakob , Alzenberg, 3. Preis mit
113(4 Punkten ; Regelmann , Emil , Liebenzell, 4.
Preis mit 111(4 Punkten ; Fauser , Bernhard , Ealw,
5. Preis mit 111 Punkten ; Morlock, Adolf, Nagold,
6. Preis mit 107 Punkten ; Kohn, Eugen, Nagold,
7. Preis mit 106 Punkten ; Schöttle, Karl , Eb¬
hausen, einen 8. Preis mit 105 Punkten ; Köhler,
Paul , Altensteig, einen 8. Preis mit 105 Punkten;
Hornung , Emil , Altensteig, 9. Preis mit 102(4
Punkten ; Rentschler, Paul , Ottenbronn , 10. Preis
mit 100(4 Punkten . Lobend erwähnt wurden : Böt-
tinger , Karl , Calw , mit 97(4 Punkten ; Englert,
August, Rjohrdorf, mit 97 Punkten ; Pfisterer , Georg,
Ebhausen, mit 96(/> Punkten , Jooß , Ernst , Calw,
mit 95 Punkten.

b) Zöglinge : Sitzler , Hermann , Rohrdors, 1.
Preis mit 122 Punkten ; Sprenger , Karl , Möttlin-
gen, 2. Preis mit 121 Punkten ; Ammann , Johann,
Calw , 3. Preis mit 111(4 Punkten ; Hamm, August,
Horb, 4. Preis , mit 109 Punkten ; Müller , Otto,
Nagold, 5. Preis mit 108 Punkten ; Bohnenberger,
Wilhelm , Möttlingen , 6. Preis mit 107 Punkten;
Dierlamm , Hermann , Calw , 7. Preis mit 104 Punk¬
ten ; Steiner , Fritz, Altensteig, 8. Preis mit 101(4
Punkten ; Brezing , Karl , Haiterbach, 9. Preis mit
101 Punkten ; Glatz, Gotthilf , Ebhausen, 10. Preis
mit 100 Punkten . Lobend erwähnt wurden : Krauß,
Georg, Ebhausen, mit 99 Pukten ; Frey , Jakob , Eb¬
hausen, mit 98(4 Punkten , Widmaier , Gustav, Calw,
mit 96 Punkten ; Holzäpfel, Wilhelm , Simmozheim,
mit 95 Punkten.

! Besuch. Letzten Sonntag abend zog der evang.
Jungmänner - und Jünglingsverein Zuffenhausen,
Ä>0 Personen stark, mit seiner Musik und einer
Pfadfinderabteilung von Zavelstein her hier durch.
Auf dem Marktplatz wurde eine Hymne und der
Choral „Lobe den Herren " geblasen. Dann gings
in strammem Marsch dem Bahnhof zu.

8t . Fahrpreisermäßigung für Jugendfahrten.
Wie bekannt wird , sind mit dem heutigen Tag für
Fahrten im Interesse der Jugendpflege Fahrpreis¬
ermäßigungen nach folgenden Bestimmungen in
Kraft getreten . Zu den von Vereinen , die einer
staatlich geförderten, besonders bekannt gegebenen
Organisation für Jugendpflege , insbesondere dem
Bund „Jungdeutschland" angehören, im Interesse
der Jugendpflege unter Leitung sachverständiger er¬
wachsener Personen veranstalteten gemeinschaftlichen
Ausflügen werden jugendliche Personen , die das 20.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, und die lei¬
tenden erwachsenen Personen in der 3. Klasse der
Personenzüge zum halben Preis befördert . Die Er¬
mäßigung wird jedem Verein höchstens zwölfmal
im Kalenderjahr gewährt . Die Mindestteilnehmer-
zahl muß 10 Personen betragen , auf je 10 jugend¬
liche Personen darf höchstens 1 Aufsichtsperson ent¬
fallen. Die Mindestentfernung für eine Fahrtrichtung
muß 10 Tarifkilomeier betragen , die Höchstent-
fernung für eine Fahrtrichtung ist bei eintägigen
Ausflügen auf 75 Tarifkilometer beschränkt. Die
Ermäßigung wird für Eil - und Schnellzüge in der
Regel nicht gewährt . Wird die Benutzung von Eil¬
und Schnellzügen gestattet, so wird der halbe Fahr¬
preis , bei Schnellzügen außerdem für jeden Teil-



nehmer der tarifmäßige Zuschlag berechnet. Die Er¬
mäßigung ist von dem Verein bei der Abgangs¬
station schriftlich, unter Angabe des Reisetages und
-Zieles, der zu benützenden Züge und der Teilnehmer¬
zahl 2 Tage, bei 200 oder mehr Teilnehmern 5 Tage
vorher zu beantragen . Mit dem Antrag find vor-
Stelle der Organisation , d) daß der Antragstellende
zulegen a) eine Bescheinigung der zuständigen
Verein einer staatlich geförderten Organisation für
Jugendpflege angehört , c) daß es sich um einen Aus¬
flug im Interesse .der Jugendpflege handelt und
die im Kalenderjahr zulässige Höchstzahl von Aus¬
flügen noch nicht erreicht ist; 6) eine Bescheinigung
des Leiters darüber , 1. wieviel Aufsichtspersonen
und wieviel jugendliche Personen an dem Ausfluge
teilnehmen , 2. daß die jugendlichen Personen zur
Teilnahme an dem Ausfluge berechtigt sind, und
keine von ihnen das 20. Lebensjahr überschritten
hat . Die Bescheinigungen müssen mit dem Stempel
oder Siegel der Organisation oder einer staatlichen
Behörde versehen sein.

-<>b. Mutmaßliches Wetter . Der Hochdruck hat
sich weiter verstärkt. Die neue Depression im Westen
erlangt zunächst keinen Einfluß . Für Mittwoch und
Donnerstag ist warmes Sommerwetter zu erwarten.

Bondorf OA. Herrenberg, 1b. Juli . Bei dem
gestrigen Feuerwehrfest kam es abends zu Streitig -,
ketten, wobei der Festdamenordner Mast von hier
durch einen Metzinger Burschen in die Herzgegend
gestochen wurde. Mast sprang ca. 20 Schritte , rief
„Ich bin gestochen!" und brach tot zusammen.

Württemberg.
Die württembergischen Wander¬

arbeitsstätten.
Im Winterhalbjahr 1908/09, als noch keine Wan¬

derarbeitsstätten in Württemberg bestanden, betrug
die Zahl der Anzeigen wegen Bettels und Land¬
streicherei 13 973. Sie ist nach Einführung der Wan¬
derarbeitsstätten im Winterhalbjahr 1909/10 auf
5234, 1910/11 auf 2300 und 1911/12 noch weiter auf
Z194, das heißt um 11 779 oder 84,2 Prozent gegen¬
über dem Winterhalbjahr 1908/09 zurückgegangen.
Die Haftvollstreckungskostenbei den beteiligten 36
Oberämtern — der Oberamtsbezirk Wangen hat
zwei Wanderarbeitsstätten — in Wangen und Jsny
— haben im Winterhalbjahr 1908/09 108 474 Mk.
betragen , sind im Winterhalbjahr 1909/10 auf
64 370 Mk., 1910/11 auf 33 915 Mk., und im abge¬
laufenen Winterhalbjahr noch weiter auf 33157
Mk., also um 75 317 Mk. oder 69 Prozent gegenüber
dem Winterhalbjahr 1908/09 gesunken. In Ober¬
schwaben war die Wirkung der Wanderarbeitsstätten
im abgelaufenen Winterhalbjahr besonders gut. Es
ist dies umso erfreulicher, als gerade in Oberschwaben
eine Zunahme des Bettels infolge der Einführung
der Wanderarbeitsstätten befürchtet worden war.
Was die Gefangenentransportkosten anlangt , so ist
bei diesen gegenüber dem Winterhalbjahr 1910/11
mit 7723 Mk. eine Steigerung von 370 Mk. einge¬
treten . Sie haben im abgelaufenen Winterhalbjahr
sich auf 8093 Mk. belaufen . Die 37 Obdachlosen¬
heime sind von 17 467 Personen mit 42 490 Ver-
pslegungstagen in Anspruch genommen worden. Im
Winterhalbjahr 1910/11 betrug die Zahl der Obdach¬
losen 8269 mit 18154 Verpflegungstagen . Die Zu¬
nahme um 9198 ist einmal aus dem größeren Wan¬
derverkehr im letzten Winter zu erklären , zum an¬
dern dürfte auch der Umstand dazu beigetragen

haben, daß in einzelnen Heimen von den Obdach¬
losen vielfach keine ernstliche und zwei volle Tage
dauernde Arbeit verlangt worden ist.

Horb, 15. Juli . Die Fahnenweihe des Militür-
Veteranenvereins fand gester nhier unter großer
Beteiligung statt . Auch Major v. Berger war an¬
wesend und 40 Nachbarvereine hatten Vertretungen
entsandt . Am Vorabend war Bankett im Gasthof
zum Bären , Sonntag morgen Tagwache mit Böller¬
schüssen, um 9 Uhr feierlicher Kirchgang und Fest-
gredigt des Stadtpfarrers Stahl , sodann Frühschop¬
pen in der Wirtschaft zum Sternen . Der Festzug
bewegte sich um 2 Uhr mittags durch die ganze Stadt
auf den Festplatz, wo an Stelle des durch Krankheit
verhinderten Vorstands Mauz Tanzlehrer Stahl die
Festrede hielt . Die Fahne wurde durch Festjung¬
frauen dem Verein übergeben. Im Hotel Lindenhof
wurde die Feier durch ein Tanzkränzchen beendet.
Es mögen wohl 3000 Personen hier gewesen sein.

Mengen , 15. Juli . Die Badaufseherin Witwe
Kreszentia Lander ist beim Grasausziehen aus dem
Badebassin in der Mädchenbadeanstalt vermutlich
infolge eines Schlaganfalls in diese gefallen und er¬
trunken.

Vlaubeuren , 15. Juli , Eine Abordnung der
Deutschen Partei aus dem hiesigen Bezirk war
gestern nachmittag in Schmiechen, um unserem seit¬
herigen, verdienten Abgeordneten Maier das Man¬
dat für die kommende Landtagswahl anzutragen.
Maier hat angenommen.

Ulm, 14. Juli . Die Neuformationen der Armee
werden unserer Garnison zwei Einrichtungen brin¬
gen, die sie seither entbehren mußte. Die Fußartil¬
lerie wird eine Bespannungsabteilung erhalten . Bei
den Pionieren wird ein Scheinwerferzug mit 2 Offi¬
zieren. 38 Unteroffizieren und Mannschaften und 25
Dienstpferden errichtet.

Friedrichshafen , 15. Juli . Bei dem bereits ge¬
meldeten Bootsunfall sind im ganzen 11 Personen
ertrunken , darunter die Tochter des bekannten Welt¬
meisterschützen Stählt von St . Gallen . Die Verun¬
glückten sind meist junge Leute im Alter von 20
Jahren : Lydia Stählt , Fräulein Lina und Anna
Probst , Frl . Holzer, Karl Hierling , sämtlich aus St.
Gallen ; ferner Heinrich Zeller und Marie und Anna
Schmid von Rorschach. Vone inem Herrn und zwei
Damen konnten die Namen noch nicht festgestellt
werden. Gerettet wurden Hans Müller -Belinzona
und Emil Nägeli -Goldach. Unter den ertrunkenen
Personen befinden sich drei Schwesternpaare. Wie
es heißt, hat ein nach Lindau abfahrender Dampfer
keinen Versuch gemacht, die Verunglückten zr retten.

Aus Welt und Zeit.
Bericht der Auswanderermission in

Bremen über das Jahr  1911.
ep. Die Gesamtzahl der im Berichtsjahr über

Bremen in fremde Länder gereiste Personen betrug
nach den Mitteilungen des bremischen statistischen
Amts 139 605. Aus Deutschland kamen 12199
Auswanderer , während fremde Länder , obenan
Rußland , Oesterreich und Ungarn , 102 845 Aus¬
wanderer stellten. Unter den Auswanderern aus
Oesterreich und Ungarn bildeten die Deutschen wieder
einen erheblichen Prozentsatz. Mit den Auswande¬
rern wurden 123 Gottesdienste und 26 Abendmahls¬
feiern gehalten ; eine Weihnachtsfeier in den großen
Auswandererhallen , bei der jeder Teilnehmer u. a.

ein Neues Testament und Gebetbuch, sowie Weih¬
nachtsschriften und -Predigt erhält , vereinte etwa
200 Auswanderer . Getauft wurden 2 Kinder
deutsch-russischer Eltern , 10 Kinder ebensolcher Eltern
fanden ein kirchliches Begräbnis . Im schriftlichen
Verkehr mit Auswanderern von ihrer Abreise und
mit Ausgewanderten wurden 2676 Postsendungen
erledigt . Außerdem kamen noch etwa 7000 Kreuz¬
bandsendungen mit Aufklärungen über das Äus-
wandererwesen zum Versand. Von Auswandetern
oder Ausgewanderten wurden zur Weiterbeförderung
übergeben bezw. zugeschickt 121922 Mk.

Deutsches Bundes - und Goldenes
Jubiläumsschießen.

Frankfurt a. M ., 15. Juli . Oberbürgermeister
Dr . Adickes gab in seiner Erwiderung auf die Rede
des Prinzen Heinrich von Preußen seiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Bruder unseres Kaisers
der Protektor dieses Festes habe werden wollen.
Ueberall , wo es gelte, die Nation zur Mannheit auf¬
zurufen, zur Hebung der Tatkraft , der Willenskraft,
des Sports , der Eroberung der Luft, überall stehe
Prinz Heinrich an der Spitze. Der Redner schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Prinzen Hein¬
rich. OberschützenmeisterJung verlas hierauf ein
Glückwunschtelegramm des Herzogs Karl Eduard von
Sachsen-Koburg-Eotha und brachte ein dreifaches
Hoch auf den deutschen Schützenbund aus . Sodann
ergriff der Bürgermeister von Wien , Neumayer , das
Wort und führte etwa folgendes aus : Dieses Fest
klang immer in eine Huldigung des deutschen Volks¬
gedankens aus , der keinen Unterschied kennt unter
den deutschen Brüdern der Welt . Wir Oesterreicher
wollen Deutsche sein und bleiben. Wir werden eben¬
so treu die deutsche Grenzwacht halten , wie unsere
Vorfahren es getan haben. Der Bund , der uns
zufammenhält , wird nicht fallen, solange sich Deutsche
ihrer hehren Ziele bewußt sind. Ich erhebe mein
Glas auf die Wohlfahrt des deutschen Volkes, auf
die ewige Treue zum Landesfürsten und auf die
stetige Einigkeit zwischen Fürst und Volk. Nach einer
Reihe weiterer Reden begaben sich die Teilnehmer
in das Schießhaus, wo das Schießen begann.

Von Württembergern  befanden sich unter
den 1. Preisträgern : Standscheibe: 7. Wusterhausen-
Stuttgart , Feldscheibe: 1. W. Ebel-Cannstatt , 14.
Menzel-Stuttgart.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 14. Juli . Ein interessanter und lehr¬

reicher Versicherungsprozeß. Am 9. September vo¬
rigen Jahres erlitt der Gastwirt und Landwirt
Erhard in Poppeltal im Schwarzwald dadurch einen
Unfall , daß er auf dem Weg nach Wildbad unter
die Räder seines Wagens kam, wodurch ihm der
Oberschenkel abgedrückt wurde. In der Nacht vom
9. zum 10. September ist Erhard seinen Verletzun¬
gen erlegen. Erhard war bei der Internationalen
Unfallversicherungsgesellschaftin Wien , Direktion
für Süddeutschland in Stuttgart , Stiftstraße 7, ver¬
sichert. Die Versicherung ging bis zur Höhe von
5000 Mk. und lief seit dem 16. Februar 1910. Er¬
hard, der auch nebenher einen Holzhandel betrieb,
hatte in dem Versicherungsantrag auf die Frage , ob
er sein Fuhrwerk selbst lenke, geantwortet , das könne
Vorkommen, aber selten, und dazu erklärt , wenn er
gerade keinen Knecht habe, müsse er eben selber
fahren . Tatsächlich ist Erhard , der kein Fuhrwerker

Jas IMlein mr>Scuderi.
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwigs XIV.

20) VonE. T. A. Hoffmann.

Um nun endlich etwas zu tun , schrieb die Scuderi
an la Regnie einen langen Brief , worin sie ihm
sagte, daß Olivier Brusson ihr auf die glaubwürdigste
Weise seine völlige Unschuld an Cardillacs Tode dar¬
getan habe, und daß nur der heldenmütige Entschluß,
ein Geheimnis in das Grab zu nehmen, dessen Ent¬
hüllung die Unschuld und Tugend selbst verderben
würde, ihn zurückhalte, dem Gericht ein Geständnis
abzulegen, das ihn von dem entsetzlichen Perdacht
nickst allein , daß er Cardillac ermordet, sondern daß
er auch zur Bande verruchter Mörder gehöre, be¬
freien müsse. Alles was glühender Eifer , was geist¬
volle Beredtsamkeit vermag, hatte die Scuderi auf-
geboten, la Regnies hartes Herz zu erweichen. Nach
wenigen Stunden antwortete la Regnie , wie es ihn
herzlich freue, wenn Brusson sich bei seiner würdi¬
gen Gönnerin gänzlich gerechtfertigt habe. Was Oli-
viers heldenmütigen Entschluß betreffe, ein Geheim¬
nis , das sich auf die Tat beziehe, mit ins Grab
nehmen zu wollen, so tue es ihm leid, daß die
<' lir,r>0>i-6 »räertte dergleichen Heldenmut nicht ehren
könne, denselben vielmehr durch die kräftigsten Mittel
zu brechen suchen müsse. Nach drei Tagen hoffe er

im Besitz des seltsamen Geheimnisses zu sein, das
wahrscheinlich geschehene Wunder an denTag bringen
werde.

Nur zu gut wußte die Scuderi , was der fürchter¬
liche la Regnie mit jenen Mitteln , die Brussons
Heldenmut brechen sollten, meinte . Nun war es
ganz gewiß, daß die Tortur über den Unglücklichen
verhängt war . In der Todesangst fiel der Scuderi
endlich ein, daß, um nur Aufschub zu erlangen , der
Rat eines Rechtsverständigen dienlich sein könne.
Pierre Arnaud d'Andilly war damals der berühm¬
teste Advokat in Paris . Seiner tiefen Wissenschaft,
seinem umfassenden Verstände war seine Recht¬
schaffenheit, seine Tugend gleich. Zu dem begab sich
die Scuderi und sagte ihm alles , so weit es möglich
war , ohne Brussons Geheimnis zu verletzen. Sie
glaubte , daß d'Andilly mit Eifer sich des Unschuldigen
annehmen werde, ihre Hoffnung wurde aber auf das
bitterste getäuscht. D'Andilly hatte ruhig alles an¬
gehört und erwiderte dann lächelnd mit Boilsaus
Worten : l>6 vi-ui povt yuebpiot'" ^ n'öti'6 vi'sil
^c-mbbibl«? (das Wahre kann manchmal unwahrschein¬
lich sein. — Er bewies der Scuderi , daß die auf¬
fallendsten Verdachtsgründe wider Brusson sprächen,
daß la Regnies Verfahren keineswegs grausam und
übereilt zu nennen , vielmehr ganz gesetzlich sei, ja,
daß er nicht anders handeln könne, ohne die Pflich¬
ten des Richters zu verletzen. Er , d'Andilly selbst,
getraute sich nicht durch die geschickteste Verteidigung
Ärusson von der Tortur zu retten . Nur Brusson

selbst könne das entweder durch aufrichtiges Ge¬
ständnis oder wenigstens durch die genaueste Er¬
zählung der Umstände bei dem Morde Cardillacs,
die dann vielleicht erst zu neuen Ausmittelungen
Anlaß geben würden . „So werfe ich mich dem Kö¬
nige zu Füßen und flehe um Gnade," sprach die
Scuderi ganz außer sich mit von Tränen halb er¬
stickter Stimme . „Tut das," rief d'Andilly , „tut das
um des Himmels willen nicht, mein Fräulein ! —
Spart Euch dieses letzte Hilfsmittel auf, das , schlug es
einmal fehl, Euch für immer verloren ist. Der
König wird nimmer einen Verbrecher der Art be¬
gnadigen , der bitterste Vorwurf des gefährdeten
Volkes würde ihn treffen . Möglich ist es, daß
Brusson durch Entdeckung seines Geheimnisses oder
sonst Mittel findet, den wider ihn streitenden Ver¬
dacht aufzuheben. Dann ist es Zeit , des Königs
Gnade zu erflehen, der nicht darnach fragen, was vor
Gericht bewiesen ist oder nicht, sondern seine innere
Ueberzeugung zu Rate ziehen wird ." — Die Scuderi
mußte dem tief erfahrenen d'Andilly notgedrungen
beipflichten. — In tiefem Kummer versenkt, sinnend
und sinnend, was um der Jungfrau und aller Heili¬
gen willen sie nun anfangen solle, um den unglück¬
lichen Brusson zu retten , saß sie am späten Abend
in ihrem Gemach, als die Martiniöre eintrat und
den Grafen von Miossens, Obristen von der Garde
des Königs, meldete, der dringend wünsche, das
Fräulein zu sprechen.

(Fortsetzung folgt.)



mar, auch selten gefahren. Die Versicherung übergab,
wie üblich, bei der Aufnahme dem Erhard ihre Ver¬
sicherungsbedingungen. Darin steht u. a. folgende
Bestimmung : „Die Prämien sind jeweils am Ver¬
falltag zu bezahlen. Unterbleibt die Zahlung , so
ist der Versicherungsteilnehmer auf seine Kosten
unter Hinweis auf die Folgen dauernden Verzugs
durch einen an seine letztbekannte Adresse gerichte¬
ten eingeschriebenen Brief zur Zahlung innerhalb
einer Frist von zwei Wochen aufzufordern. Tritt
der Versicherungsfall nach dem Ablauf dieser Frist
ein und ist der Versicherungsnehmer zur Zeit des
Eintritts mit der Zahlung der Prämie oder der
Kosten im Verzug, so ist die Gesellschaft von der
Verpflichtung zur Leistung frei . Nach dem Ablauf
der Frist ist die Gesellschaft berechtigt, wenn der
Versicherungsnehmer mit der Zahlung im Verzug ist,
das Versicherungsverhältnis ohne Einhaltung ' einer
Kiindiaunasfrist zu lösen oder, solange noch nicht
sechs Monate seit Eintritt des Verzugs verstrichen
sind, die rückständige Prämie nebst Kosten gerichtlich
einzuziehen." Eine derartige Mahnung ist nicht er¬
folgt. Auch ist die Versicherungsgesellschaft bis zum
Eintritt des Unglücksfalls nicht von dem Vertrag
zurückgetreten, obwohl die Prämie noch nicht bezahlt
war . Kurze Zeit nach dem Unglücksfall, der für die
Ehefrau des Verstorbenen ein furchtbarer und auf¬
regender Schlag war , kam ein Beamter der Ver¬
sicherung und erklärte der Frau , er bringe ihr von
der Versicherung 500 Mk . als Geschenk,  sie
müsse aber, damit sie dieses Geschenk erhalte , einen
gedruckten Revers unterzeichnen, worin sie bestätige,
daß sie d' e freiwillig gewährte Summe von 500 Mk.
von der Versicherung erhalten habe und daß mit die¬
ser Zahlung allen und jeden Ansprüchen
gegen die Gesellschaft, ihre Bevollmächtigten oder
Agenten genügt  worden sei und daß sie keine
weiteren Ansprüche mehr erheben könne und werde.
Ter Beamte redete ihr vor, daß sie absolut keine
Ansprüche gegen die Versicherung habe, weil ihr
Mann die Prämie nicht bezahlt, ferner weil er
fasche Angaben im Versicherungsantrag gemacht und
den Unfall selbst verschuldet habe. Die arme Frau
bestritt dies und gab trotz ihrer Bedrängnis nur
zu. daß die Prämie nicht rechtzeitig bezahlt worden
sei. Schließlich aber, als der Beamte immer wieder
behauptete , die 500 Mk. seien nur ein Gnaden¬
geschenk,  das ihr die Versicherungsgesellschaft
aus Mitleid mit ihrer Armut  gebe , und
daß sie überhaupt keinen Anspruch habe, Unterzeich¬
nete die Frau in ihrer Not die geforderte Erklärung.
Diese Erklärung hat sie später, als sie von ihrem
Anwalt . Rechtsanwalt Dr. Zürndorfer in Stuttgart,
aufgeklärt worden war , wegen Irrtums und
arglistiger Täuschung  angefcchten . Die
Beweisaufnahme hat ergeben, daß der Mann keine
unrichtigen Angaben im Versicherungsvertrag ge¬
macht hat . Das Landgericht Stuttgart hat den Irr¬
tum der Frau Erhard für vorliegend und genügend
erachtet zur Anfechtung und Verzichtserklärung und
hat die Internationale Versicherungsgesellschaft in
Wien . Direktion für Süddeutschland in Stuttgart,
Stiftstraße 7. verurteilt , an die Ehefrau 4500 Mk.
zu zahlen. Der Fall zeigt aufs neue, wie vor¬
sichtig man mit der H ergäbe von Un¬
terschriften sein muß;  im übrigen kann
jeder selbst eine Lehre daraus ziehen.

Landwirtschaft und Märkte.
Bekämpfung von Getreidebrand . Unserer Land¬

wirtschaft erwächst alljährlich durch Steinbrand bei
Weizen und Spelz und Flugbrand bei Hafer, unge¬
heuerer Schaden. Gegen diese Krankheiten gibt es
ein ausgezeichnetes Mittel : das Beizen mit For¬
malin . Das geschieht auf folgende Art:

V o r b e r e it u n g : Man verwendet zum Bei¬
zen nur das 40prozentige Formalin , eine wasserhelle
Flüssigkeit, die stechend riecht und die Haut ätzt. Das
Formalin wird in gut verschlossenen Elasflaschen

aufbewahrt , die man, um Verwechslungen zu ver¬
meiden, mit der entsprechenden Aufschrift versieht.
Man richtet einen großen hölzernen Bottich, ähnlich
wie zum Mosten her, so daß man mittels eines
Zapfens die Flüssigkeit ablassen kann. Den Bottich
füllt man ungefähr zur Hälfte mit Wasser. Auf
100 Liter Wasser gießt man genau ein Viertelliter!
Formalin unter Umrühren zu. — Das Beizen:
Weizen.  In die zubereitete Beizflüssigkeit schüt¬
tet man den Weizen, achtet aber darauf , daß die
Flüssigkeit noch handhoch Uber der Frucht steht. Mit
einem Stock rührt man die Frucht mehrmals um und
schöpft die leichten Körner , die oben schwimmen, ab
und verbrennt sie. Genau nach einer halben Stunde
wird die Beizflüssigkeit abgelassen und die Frucht
zum Trocknen gebracht. Dinkel.  Die Saatfrucht
wird im Bottich mit einem Sieb oder Senkboden
beschwert und bleibt zwei Stunden in der Veizflüssig-
keit. Dann trocknen! Hafer.  Man schüttet den
Hafer in die Beizflüssigkeit, rührt gut um und läßt
nach einer Viertelstunde ab. Oder man bewegt die
mit Frucht halb vollgefüllten Säcke in der Beiz¬
flüssigkeit während einer Viertelstunde hin und her.
In beiden Fällen nach der abgelaufenen Zeit trock¬
nen. — Das Trocknen:  Der Boden, auf dem
die gebeizte Frucht getrocknet werden soll, wird am
Tag vorher gut ausgewaschen. Zum Trocknen wird
die nasse Frucht höchstens handhoch aufgeschüttet:
durch öfteres Umschaufeln und Lüften sorgt man
für recht rasches Trocknen. Die Säcke, in die die ge¬
trocknete Frucht gefüllt wird , müssen vorher durch
Waschen in der Beizflüssigkeit oder in heißem Was¬
ser gut gereinigt werden.

Die Entbrandung des Saatguts ohne Schädi¬
gung der Keimfähigkeit erreicht man mit der For¬
malinbeize, aber nur bei genauester Einhaltung der
Anweisung. Das Beizen wirkt gegen Steinbrand
bei Weizen und Dinkel und gegen Flugbrand bei
Hafer, dagegen nicht gegen Flugbrand bei Weizen
und Gerste. Es ist zweckmäßig, an warmen Tagen
im Herbst auch gleich die nötige Menge Sommer¬
frucht zu beizen, damit die Frücht schnell getrocknet
werden kann. Da das Formalin beim Trocknen
vollständig verdunstet, kann die beim Säen übrig
bleibende Frucht zu jedem andern Zwecke Ver¬
wendung finden. 100 Liter Beizflüssigkeit reichen
aus , um 2—3 Zentner Saatfrucht auf einmal zu
beizen: die einmal bereitete Veizflüssigkeit kann je¬
doch am gleichen Tage mehrmals verwendet werden.

( !) Deckenpfronn, 15. Juli . Bei der in Horb abge¬
haltenen staatlichen Pferdeprämiierung erhielt
Eutspächter Mößner vom Hof Haselstall zwei
Preise , nämlich einen mit 150 Mk. für eine Stute
samt Fohlen und einen mit 100 Mk. für eine drei¬
jährige Stute . Melchior Friedrich Dongus von hier
erhielt 100 Mk. für eine vom Pferdezuchtverein im
Frühjahr in Osfenhausen erkaufte und seinerzeit von
ihm gezüchtete dreijährige Fuchsstute. — Unsere Ge¬
treidefelder, sowohl Sommer - als Winterfrüchte,
stehen prächtig, ebenso sämtliche Hackfrüchte. Die
Futterernte ist quantitativ wie qualitativ vorzüg¬
lich ausgefallen . Die Obstansätze sind in Kern-
und Steinobst über alles Erwarten gut , sodaß der
Landmann mit frohem und freudigem Gefühl den
Ernten entgegensieht.

ü- Weilderstadt , 15. Juli . Zugeführt auf den
heutigen Viehmarkt wurden : 52 Ochsen, Preis
460—630 Mk., 94 Stiere , Preis 280—430 Mk., 182
St . Nutz- und Melkvieh, Preis 480—652 Mk., 184
Kalbinnen und Einstellvieh, Preis 162—426 Mk,.
34 Läufer , 410 Milchschweine. Milchschweine koste¬
ten 6—7 Wochen alt 45—60 Mk. Zu Beginn des
Marktes war der Handel sehr lebhaft, nachher schlep¬
pend . Ein Preisabschlag war zwar nicht wahrzu¬
nehmen. Man glaubt , daß, wenn das trockene
Wetter eine Zeitlang anhält , am nächsten Markt
vielleicht billiger gekauft werden kann.

Stuttgart, 15. Juli . Landesproduktenbörse. Das
trockene, warme Wetter , das die ganze Berichtswoche
änhielt , war für den Saatenstand überaus günstig
und hat in einigen Gegenden bereits zum Roggen¬
schnitt geführt . Trotzdem gestaltete sich die Stim¬
mung auf dem Getreidemarkt letzter Tage etwas
fester, da die Abladungen von Argentinien wieder
wesentlich kleiner waren und auch die amerikanischen
Märkte höhere Notierungen meldeten. Greifbare
Ware blieb gesucht und teuer , für spätere Liefe¬
rungen verhaften sich die Käufer noch zurückhaltend
und warten den Ausfall der Ernte ab. Auch heute
wurden nur vereinzelte Käufe abgeschlossen. Wir
notieren:

Weizen , württ. 24.76 bis 25 .25
„ fränk. 24 .76 „ 25.25 „
„ Rumänier 25.— „ 25.50 „
„ Ulka 26 — „ 25.50 „
„ Saxonska 25.— „ 25.50 „
„ Azima 25 — „ 25 .50 „

Nowrostsk-Azima 23 .— „ 24.— „
Weizen Laplata 24.— „ 25 .— „
Kernen, 24 .75 „ 25.25
Roggen , nom. 21.— „ 22 — „
Futtergerste , russ. 18.— „ 18.50 „
Hafer , württ. 22 .25 „ 22.75 „

„ Laplata 19 — „ 19.50 „
Mais , Laplata 16.75 17.50 „
Tafelgries 34 — „ 34.50
Mehl 0 34 — „ 34.50 „

1 33 .— „ 33.50
2 32 — 32 .50
3 30.50 31. -
4 27 . - 27 .50

Kleie 11.— „ 12.— „

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Dornstetten OA. Freudenstadt,16 . Juli . (Teleph.)

Gestern nachmittag gegen 12 Uhr brach im benach¬
barten Diederweiler in dem Wohn- und Oekonomie-
gebäude des Jakob Wolf Feuer aus und legte das
ganze Anwesen in Asche. Die bedrohten Gemeinde¬
gebäude, Kirche und Schule, konnten von der Orts¬
feuerwehr gerettet werden. Der Gebäudeschaden
beträgt etwa 10 000 Mk., der Mobiliarschaden 5000
Mk. Brandstiftung wird vermutet.

Waldsee, 16. Juli . (Telegr .) Drei aus der
Zwangserziehungsanftalt Ludwigsburg entwichene
16—18 jährige Burschen, die steckbrieflich verfolgt
wurden und schon seit acht Tagen drunten im Herdle
Unterschlupf fanden und von dort aus ihre Raub¬
züge unternahmen , wurden hier verhaftet und ins
Amtsgericht eingeliefert.

Fulgenstadt OA. Saulgau , 16. Juli . (Telegr .)
Sontag nacht gegen 10 Uhr kamen 2 Gesellschafts¬
auto der Rottweiler Aktiengesellschaft auf dem Wege
nach Schramberg hier durch und hielten vor dem
Gasthaus zum Hasen. Während der Chauffer einige
Minuten sich in der Gaststube befand, muß jemand
die Bremse des einen Autos gelöst haben, denn es
lief plötzlich davon und rannte die Böschung gegen
Fulgenstadt zu hinab , wobei an der Maschine einige
Teile verbogen wurden . Der andere Wagen zog
das Auto wieder auf die Straße herauf , dann konnte
die Fahrt nach Schramberg wieder fortgesetzt werden.
Von den Insassen wurden zwei Personen verletzt.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Standesamt Calw.
Getraute.

13. Juli . Hans Richard Moritz Rubensdörffer , Stadtschult¬
heißenamtssekretär in Geislingen a. St . und
Emilie Marie Schwämmle von hier.

Reklameteil.

ällbewsknls r̂ slik ' ung§üttttin .<jek7 uttäXLSnKe

Amtliche Md Privalaureigeu.
K. Forstamt Liebenzell.

Schichtderbholz-
Verkauf.

Am Dienstag , den 23. Juli,
nachm. 2'/s Uhr, in der Sonne in
Liebenzell Scheidholz aus Staats¬
waldungen derHutLiebcnzell: Nm.:
2 Laubholz- und 326 Nadelholz-
Anbruch.

Bad Liebenzell.
Der in Nr. 163 dieses Blattes

ausgeschriebene
Zwangsverkauf

findet vorerst nicht statt.
Ohngemach» Gerichtsvollzieher

beim Kgl. Amtsgericht Calw.

Bad Liebenzell, 15. Juli 1912.

Tostes-Änzeige.
Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Nachricht, daß heute früh
unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Johann Lembolk»,
^ Bahnwärter a. D.,

nach kurzem Leiden im Alter von 76
Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie RembM.

Beerdigung Mittwoch nachmittag3 Uhr.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

8 l .uttlLui'oi't Hiîau. 8
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von adenäs 8—10  Nfir,

H Aurmusil ^ ?
A !N Ü6N Vbl '5ebÖs16s -UNg59Nl3g6N ^
^ rvoru freundlich eingelacien vvirci.

^ Lintritt 20 pk§ . liincler ciie lläMe . ^

sv Kur- und Kemeindeve^ slluiig. V
» » » « » » » » » » » » » » » » « » » » » »



Cal « .
Am Donnerstag, den 18. ds.

Mts . , vormittags 11'/, Ahr,
kommen im Hof des Mädchen¬
schulhauses in der Badstraße

16 abgängige

Schulbänke
zur Versteigerung, wozu Liebhaber
einqeladen werden.

Den 15. 3uli 1912.
Stadtpflege:

Dreher.

verloren
hat am Sonntag nacht auf dem
hies. Bahnhof eine junge Frau eine

Handtasche,
die ihre Ersparnisse enthielt. Der
ehrl. Finder wird gebeten, dieselbe
gegen gute Belohnung abzugeben
bei der Geschäftsstelle ds. Bl.

Bad Teinach.
Um irrigen Behauptungen vor-

zubeuaen, teile ich meiner werten
Kundschaft höflich mit, daß ich mein

Gipsergeschäst
bis aus weiteres fortsühre und bitte
auch ferner um geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll
Gipsermeister Walz.

Junger Mann kann sich zum

Chauttcur
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

Aotomobilhaus Otter
Offenburgi. Baden.

kräftiges, braves Mädchen,
IMt nicht unter 18 Jahren, für
V / alle Hausarbeiten bei gutem^ Lohne auf bald gesucht. Apo¬
theker Morath, Dillweißenstein
bei Pforzheim.

Ser MeiMttriet
eia« chemische«Mittels

(gef. geschützt) ist für den dortigen
Bezirk zu vergeben.

Offerten unter 8 k' 893 an
Rudolf Moffe, Stuttgart, erb.

?e'rI'rsrrkoe rrrrä
NLr«Verztimm«g

werden mit Erfolg  angewandt:

slts grisek. liiisine:
roter Landia zu l.—
med. Dessertwein„ ., 1.40
(früher Blutwein)
Mavrodaphne , „ 2.—

je die '/>Flasche.

Altes Eisen,
LlllUMM Metalle
kaust jedes Quantum gegen Kassa.
Beckh L Comp., Lederstr. 185.

Stammheim.

hat zu verkaufen
Friedr. Schuhmacher,

Fuhrmann.

Einen starken

Leilenmgen

bleckten
offene k̂ü6s

Ve1n»cdL6en,KeinxescdHvüre,-̂6erde1ne,dH»«Nnxer,»11«Vunöens!n6 ott rek5 kLNnLcklei
wer bibber vergeblich kokkte
UedeM ru vrer6en, miede nock einen Veerveomit6er derler.»dewLkNen

ttino - Lsib«
keelvon»ck>61.k!er1»n6leN.Oo»e^.1,15n.2,LV»nkrckreiden xenen iLxlick ein.
dlvr eckt in Orixinplprclcnn^weiL- -rotk. k». 5ckudcri Hl(4).. '̂e,ndok1».L>rer<teL.

ftirckunxen vei,em»ururück.

O -ScLV ŝrl
kolli - Luppsn - MünGsI

sind für die Sommer -Küche

unLntbeyrliLh.
Binnen 20 Minuten eine wohlschmeckende, nahrhafte Suppe.

Vorrätig mehr als 30 Sorten in allen besseren Kolonialwarenhandlungen.
oiimchL 8ciivsn, ilülfl, 6. w. d. g., köirdm.

TTT GTTGTTTTTl
Hohbronn.

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 18. Juli
1912, stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus
z. Rössle in Holzbronn freundlichst einzuladen.

Aar! Roller,
Sohn des Friedrich Roller , Kirchenpflcgers und (

Postboten a. D. in Holzbronn. ^
Mqrla Oorhackcr , (

Tochter des Jakob Nothacker, Gemeindepflegers ' (
in Sommenhardt . k

Kirchgang '/-12 Uhr. ^TtNGElTTGTTGTTTTGTTT(

Jeden Werktag werden Bäder , ohne vorherige Bestellung,
bis abends '/-10 Uhr abgegeben.

Preis pro Bad 40 c), im Abonnement 35 §).

^ Mim SWek ^
Karl ArleNer Nackt.

lilaiM -lir.ar pkV ^ LllEIIN lmmn -rlt .r

i

lmlM , W -. Mr - Mt
Melrmi E

üpsrie üll̂ slil!nprSA«I-lIrI!l<eln.
Kkiedö 81,gss6r inö^ tbeköii

sokt 8i!dei', V6t'8ilb6i'1, Alpslkü unl! 8takl.
k'ür Vereine auswaklreickstes I â§er am Kies. ? Iatre in

piiksIen.Ikltiei'iiMdleiiW etc.
Mslif von Litgoil! M Littiidek ru mlleit psmen.

^ Llürslif vo
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Unaukkalttam xvuckert

in

Villen, ttäulern unä ttütten

Lcknkcreme kilo weiter ! woker
kommt «Iss ? weil kilo ein kreunci
cies ttauskalts geworden ilt ; cienn
«Iss Oienstmsäcken ilt mit «tcrn
Stieselputzen in wenigen Minuten
fertig , äie krau un<1 «ier Klann
freuen lick über üen eleganten
ttockglanr unci üas Nina belckmuht
lick üie- Nänctcken nickt, wenn es
sn cien Sckuken spielt, kilo ist un¬
antastbar «iss beste aller existieren¬
den Lckukputzmittel. Ns weräen
viele kckleckte Sckukcremes snge-
bolsn , «taber Vorückt beim Einkauf

Schöne, freundliche, Zzimmerige

Wohnung
mit allem Zubehör ist auf1.Oktober
zu vermieten. Bei wem, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Neues

VMrMllt

SmaWiMken

lomslkü
empfehlen

6. m. d. li., Osimr.
Telefon 45

Ein kräftiger, solider

Meiler
Kann sofort eintreten bei

Kräftiger, braver Bursche mit
guten Zeugnissen auf August als

HMWe
gesucht.

Wo, sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

8orgsn 8ie
bei weiten kür are ner-

— > steltunx eines
erkrisckenüen, wobldekSmmI.
UausAetränks (^pselmost-Kr-SLtr) LUS ciein dekLnnten
tteinen '8

1Vlo8textr -akt
/mit«iem Kops ges.gesokütrt).

HLUptbsstLnciteil:
Xatürl. extrakt aus drückten.
ÜLrantiert frei von êsunci-keitssckLÜlicken Lubstanren.
sserrttllungp. Liter ca. - ?tg.
stivlierlsgen äurok Plakate

kenntliok.

^ 3 3 Z
-r- 8 3rr F)—

rs L<es ^
Z AHA

Z 2 . Or
O- o : rs ^

» i» ev u u

RiGe-ente Sirmim
sind in der Druckerei ds. Bl.

stets zu haben:
Klagschriftelt:

Zahlungsbefehl , Vollstreckung, Klage,
Ladung.

Schuld- und Bürgschein«,
Mietverträge— Lehrverträge,

Rechnungsformulare
in allen Größen,

Wechselformulare,
Quittungen.
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